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Geleitwort 

Mit der Studienreihe möchte die Stiftung Kreditwirtschaft Arbeiten, die 
an der Universität Hohenheim zu bank- und finanzwirtschaftliehen The­
mengebieten entstanden sind, einem interessierten Fachpublikum zu­
gänglich machen. Die veröffentlichten Schriften sollen den Gedanken­
austausch zwischen Universität und Praxis fördern. 

Das gewerbliche Kreditgeschäft stellt nach wie vor die zentrale Ertrags­
quelle vieler Banken und Sparkassen dar. Zugleich handelt es sich bei 
dieser Geschäftssparte aber auch um die Hauptrisikoquelle bankbetrieb­
licher Aktivitäten. In der Praxis ist dabei zu beobachten, daß die Kredit­
entscheidungspolitik einseitig auf die Verhältnisse des einzelnen Kredit­
nehmers fokussiert ist; die Einflüsse der übergeordneten Gesamtbank­
strukturen werden nur am Rande berücksichtigt. 

In dieser Arbeit wird versucht, Ansätze des Portfolio-Managements auf 
das Kreditgeschäft zu übertragen, um den Banken ein Werkzeug für eine 
aktive Steuerung ihrer Risiko- und Ertragsstruktur an die Hand zu geben. 
Als Ergebnis dieser Überlegungen, die kreditwirtschaftliche Anliegen 
und Wirtschaftsinformatik verbinden, wird ein Entscheidungsunterstüt­
zungssystem entwickelt, das die Integration der risikoreduzierenden Di­
versifikationseffekte in eine dezentrale Kreditentscheidungsfindung er­
laubt. Damit wird es möglich, das dezentrale Wissen über den Kunden 
mit dem zentralen Gesamtbankwissen zu vereinen und hierdurch insge­
samt einen Risikoabbau innerhalb des Kreditportefeuilles zu erzielen. 

Wir wünschen dem 25. Band der Studienreihe, daß er regesInteresse fin­
den möge. 

Hohenheim, im August 1998 

Prof. Dr. Job. Heinr. von Stein 

(Herausgeber) 

Prof. Dr. Helmut Krcmar 

(Betreuer) 
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A. Einleitung 

1. Einführung in den Problembereich und 
Forschungsfragen 

Das Kreditgeschäft stellt nach wie vor die zentrale Ertragsquelle der bun­
desdeutschen Banken und Sparkassen dar. So entfielen 1994 rd. 82 % der 
Gesamterträge der Kreditinstitute auf den Zinsüberschuß, ein Großteil 
dessen resultiert aus dem Firmenkreditgeschäft.1 Diese Betrachtung gibt 
aber nur die eine Seite der Medaille wieder. Auf der anderen Seite ist fest­
zustellen, daß es sich beim Kreditgeschäft zugleich um einen Hauptrisiko­
träger des Bankgeschäftes handelt. Gerade die jüngste Konjunktur- und 
Strukturkrise und der damit einhergehende Anstieg der Unternehmens­
insalvenzen zeigten sehr deutlich, daß Krediterträge und Kreditrisiken 
untrennbar miteinander in Verbindung stehen. Lag die Zahl der fallierten 
Unternehmen in 1991 noch bei etwa 8.800, rechnet die Hermes-Kredit­
versicherung für das Jahr 1997 mit insgesamt 29.000 Unternehmensinsol­
venzen.2 

Die dramatische Zunahme der Kreditrisiken verstärkte den Ruf nach einer 
Verbesserung der Risikopolitik im Kreditgeschäft erheblich. Wie die Ent­
wicklung der Risikovorsorge in den Bankbilanzen der Jahre 1993 und 
1994 eindrucksvoll demonstrierte, reichen die bisher implementierten 
Systeme zur Analyse der Kreditwürdigkeit kaum aus, um Banken von 
einem negativen, gesamtwirtschaftlichen Umfeld zu isolieren. Trotz stän­
diger, intensiver Fortentwicklung der Kreditwürdigkeitsprüfung von der 
wenig strukturierten, subjektiven Beurteilung der Kreditnehmer in der 
Vergangenheit hin zu hochentwickelten, computergestützten Analyse-

1 

2 

Unter den Gesamterträgen sind subsumiert der Zins- und Provisionsüberschuß (DM 
133,6 Mrd. bzw. DM 27,3 Mrd.), das Nettoergebnis aus Finanzgeschäften (DM 0,5 
Mrd.) sowie der Saldo aus sonstigen betrieblichen Erträgen und Aufwendungen 
(DM 1,6 Mrd.). Von diesen DM 163 Mrd. entfallen 81,96% auf den Zinsüberschuß. 
Vgl. Deutsche Bundesbank (1995), S. 19 ff. 
Vgl. Handelsblatt (1997). 
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systemen - zu nennen sind hier u.a. Scoring-Modelle oder Experten­
systeme3 - ging die Rezession an den Banken und Sparkassen nicht spur­
los vorbei. 

Für den Verfasser war dies der Anlaß, sich mit neuen Wegen der Risiko­
politik im Kreditgeschäft zu beschäftigen. Ausgangspunkt dieser Überle­
gungen war die Erkenntnis, daß die bisher in der Praxis übliche Kredit­
vergabeprüfung nach langen Jahren der Fortentwicklung zwar von der 
technischen Seite weitgehend optimiert scheint, von der Ergebnisqualität 
her bewertet aber letztlieb nur zu suboptimalen Ergebnissen bei der Selek­
tion von Kreditnehmern führt. Ziel dieser Arbeit ist es, zu zeigen, daß 
neben der Beurteilung der Verhältnisse eines einzelnen Kreditnehmers 
noch weitere Einflußgrößen auf die Kreditentscheidung bestehen, die aus 
den übergeordneten Strukturen der Gesamtbank resultieren. Die Kredit­
vergabeentscheidung darf folglich nicht lediglich auf einem isoliert be­
trachteten Neukredit basieren, sondern muß die Gesamtstruktur der Bank 
simultan berücksichtigen.4 Die daraus entstehenden Diversifikations­
effekte können zu einer Verringerung des Gesamtbankrisikos führen. Es 
gilt folglich, diese Effekte bei der Kreditentscheidung transparent zu 
machen und in die Entscheidungstindung zu integrieren. Während sich 
portfolio-theoretische Ansätze im Bereich des Anlagemanagements 
bereits in der Praxis durchgesetzt haben, beschränken sich im Kredit­
geschäft die Ausführungen der bankbetrieblichen Literatur in der Regel 
auf die Feststellung, daß die Diversifikationseffekte auch dort nicht 
vernachlässigt werden dürfen. Empirische Untersuchungen oder grund­
legende theoretische Arbeiten zu diesem wichtigen Instrument der 
Risikopolitik existieren aber nur ansatzweise.5 

Die Hauptursache für diese Feststellung ist ein erhebliches Datenbeschaf­
fungsproblem, das eine einfache Adaption der Forschungsergebnisse der 
Modernen Portfolio Theorie auf das Kreditgeschäft erschwert.6 In den 
portfolio-theoretischen Ansätzen wird dieser zentrale Problembereich 
zumeist ausgeklammert und als eine dem Modell vorgelagerte Frage-

3 
4 
5 
6 

Diese Begriffe werden im Laufe der Arbeit noch näher spezifiziert. 
Vgl. McCiave, N. (1996), S. 16. 
Vgl. Döhring, J. (1996), S. 241. 
Vgl. Dorka, J. (1990), S. 177. 



Einleitung 23 

stellung angesehen, die es an anderer Stelle zu lösen gilt.? Bös! stellt in 
diesem Zusammenhang fest: "Obwohl für die theoretisch sachgerechte 
Vorgehensweise die erforderliche Informationsbasis sowie die Operatio­
nale und kontrollfähige Handhabung nicht gegeben sind und auch nicht 
erreichbar erscheinen, wäre es verfehlt, auf die Ableitung einer Gesamt­
risikogröße zu verzichten. Vielmehr erwächst aus diesen Mängeln die 
Notwendigkeit und Rechtfertigung, sich pragmatischen Konzepten zuzu­
wenden."8 

Diesem Thema nimmt sich die Arbeit aus der Sicht eines Spezialkredit­
instituts an, das sich auf die Gewährung langfristiger Kredite an mittel­
ständische Unternehmen ausgerichtet hat. Gemäß dem Grundsatz 11 des 
Bundesaufsichtsamtes für das Kreditwesen wird dabei unterstellt, daß die 
Refinanzierung dieser langfristigen Aktiva fristen- und währungskongru­
ent erfolgt. Fragen der Fristentransformation und des Aktiv-Passiv-Mana­
gements besitzen deshalb für die weitere Betrachtung eine untergeordnete 
Bedeutung.9 Aus diesem speziellen Blickwinkel sollen die Methoden des 
Kreditrisikomanagements bewertet und in ein Risikosteuerungssystem 
integriert werden. Dem Trend zur Dezentralisierung folgend unterstützt 
das Modell eine dezentrale Kreditentscheidungspolitik, innerhalb derer 
zentrale Strukturdaten der Bank simultan berücksichtigt werden sollen.lO 

Da dieses Vorgehen auf manuellem Wege schnell an komplexitätsbe­
dingte Grenzen stößt, wäre der Ansatz ohne eine geeignete Unterstützung 
von Seiten der Datenverarbeitung nicht umsetzbar.ll Damit verbunden 
sind einerseits zugleich Produktivitätssteigerungseffekte, da der Kredit­
bearbeiter von Routinetätigkeiten entlastet wird, andererseits können auch 
durch sinkende Risikokosten und eine erhöhte Ressourcenverfügbarkeil 
für die Marktbearbeitung Wettbewerbsvorteile erzielt werden. 

7 
8 
9 

10 

11 

Vgl. Bösl, K. (1993), S. 61. 
Bösl, K. (1993), S. 62. 
Das Aktiv-Passiv-Management legt sein Hauptaugenmerk auf die Steuerung des 
Zinsänderungsrisikos. Die Ausbalancierung des Kreditrisikos gehört nicht zu seinen 
engeren Kernaufgaben. Vgl. Penthor, J. (1995), S. 23 f. 
Üblicherweise erfordert ein Portfolio-Optimierungsansatz eine zentrale Entschei­
dungsorganisation, da nur dort die relevanten Daten vorliegen. Vgl. Bennett, P. 
(1984), S. 167. Mit den Möglichkeiten der Datenverarbeitung soll versucht werden, 
auch dezentral eine Portfolio-orientierte Kreditentscheidungspolitik zu implemen­
tieren. 
Vgl. Fal>ris, G. (1994), S. 44. 


